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Bekanntmachung.
Die Sperrung der Merſeburg-Mücheln'er

Straße zwiſchen den Stationen 1,3-—1,5
bei Kötzſchen wird bis zum 25. d. Mts. ver-
längert.

Merſeburg, den 9. April 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die trigonometriſchen Ver

meſſungen finden nunmehr die topographiſchen
Aufnahmen im hieſigen Kreiſe ſtatt.

Die von Seiten der Königlichen Landes-
Aufnahme hiermit betrauten Vermeſſungs-
Dirigenten, Offiziere und Topographen ſind
mit „Offenen Ordres“ verſehen, welche die
ihnen zu gewährenden Hülfeleiſtungen ent-
halten.

Alle Grundeigentümer und Einſaſſen des
Kreiſes, ſowie die Ortsbehörden werden hier-
mit wiederholt aufgefordert, zur Ausführung
dieſes gemeinnützigen und wiſſenſchaftlichen
Unternehmens den betreffenden Vermeſſungs
Dirigenten, Offizieren und Topographen nach
Kräften entgegen zu kommen und ſie mit
gewohnter Bereitwilligkeit in Allem zu unter-
ſtützen, deſſen ſie zur Förderung und Er-
leichterung ihres Auftrages bedürfen.

Merſeburg den 6. April 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Die Pferdemuſterung
für 1903für die hieſige Stadt findet Montag,
den 20. April d. Js. hierſelbſt ſtatt.

Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen
a. die unter 4 Jahre alten Pferde,
b. die Hengſte,
c. Stuten, die entweder hochtragend ſind, d.

h. deren Abfohlen innerhalb der nächſten
4 Wochen zu erwarten iſt oder inner-
halb der letzen 14 Tage abgefohlt haben,

d. die Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen
deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu ge
hörigen offiziellen vom Unionklub ge-
führten Liſten eingetragen und von
einem Vollbluthengſt laut Deckſchein be
legt ſind, auf Antrag des Beſitzers,

e. die Pferde, welche auf beiden Augen
blind ſind,

k. die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten,

g. die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind oder wegen An-
ſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen
dürfen,

h. die Pferde, welche bei einer früheren in
der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen
Muſterung als dauernd kriegsunbrauch-
bar bezeichnet worden ſind. Dieſelben
ſind in die Vorführunggsliſten nicht wieder
einzutragen, dagegen ſpringen neue Pferde
in die Nummer des verkauften oder ein
gegangenen Pferdes ein,

i. die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden

angewieſen, ihre Pferde mit Ausnahme der
unter a bis i bezeichneten zu den unten feſt
geſetzten Zeiten und Plätzen rechtzeitig und
vollzählig zu geſtellen.

Zur Vorführung gelangen:
am 20. April d. Js., vormittags 7 Uhr,

in der Oberaltenburg die Pferde aus dem
J. und III. Polizei-Revier insbeſondere aus
nachſtehenden Straßen:

Breiteſtraße, Brühl, Fiſcherſtraße, an der
Geiſel, Kreuzſtraße, Markt, Oelgrube, Saal-
ſtraße, Schmaleſtraße, Windberg, Burgſtraße,
Gotthardtsſtraße, Johannisſtraße, Preußer-
ſtraße und gr. Ritterſtraße,

am 20. April d. Js., vormittags 3 Uhr,
auf dem Domplatz die Pferde aus dem
II. und VI. Polizei-Revier insbeſondere aus
nachſtehenden Straßen:

Leungerſtraße, Naumburgerſtraße, Ober-
breiteſtraße, Sand, Seitenbeutel. Sixtiberg,
große und kleine Sixtiſtraße, Weißenfelſer-
ſtraße, Halleſcheſtraße Nr. 18 bis 23 b,
v. d. Klauſenthor, Mühlberg, Oberalten-
burg, Unteraltenburg, Weiße Mauer und
Winkel,

am 20. April d. Js., vormittags 9 Uhr,
an der Reitbahn die Pferde aus dem IV.
und V. Polizei-Revier insbeſondere aus nach-
ſtehenden Straßen:

Bahnhofſtraße, Dammſtraße, Lindenſtraße,
Annenſtraße, Clobigkauerſtraße, Friedrich-
ſtraße, Halleſcheſtraße Nr. 24—41 Lauch-
ſtädterſtraße, Luiſenſtraße, roter Brückenrain
und Teichſtraße,

am 20. April d. Js., vormittags 10 Uhr,
auf dem Domplatz die Pferde aus dem
VII. Polizei-Revier insbeſondere aus nach-
ſtehenden Straßen:

Amtshäuſer, Dom, Domplatz, Krautſtraße,
Meuſchauerſtraße, Neumarkt, Neumarkts-
tor, Oberburgſtraße und an der Reitbahn.
Von der Verpflichtung zur Vorführung der

Pferde ſind ferner befreit:
1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere

4

bezüglich der von ihnen zum Dienſtge-
brauch gehaltenen Pferde,
Beamte im Reichs oder Staatsdienſte
hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie
Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der zur
Ausübung ihres Berufes an dem Tage
der Muſterung unbedingt notwendigen
eigenen Pferde,

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde-
zahl, welche von ihnen zur Beförderung der
Poſten kontraktmäßig gehalten werden muß.

Bei ſämtlichen Pferden, welche bei der
vorjährigen Muſterung als kriegsbrauchbar
bezeichnet worden, ſind die den Pferdebeſitzern
zugeſtellten Beſtimmungstäfelchen anzubringen
uud die laufenden Nummern, welche in den
nächſten Tagen zugeſtellt werden. Beides iſt
an der linken Seite des Kopfes zu befeſtigen.

Die Unterlaſſung der Geſtellung von
Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie
die nicht pünktliche und ordnungsmäßige
Vorführung derſelben wird mit einer Exekutiv-
ſtrafe von 20 Mk. für jedes Pferd geahndet
werden außerdem haben die betr. Beſitzer
zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine
zwangsweiſe Vorführung vorgenommen

werden wird. (870Merſeburg, den 8. April 1903
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der bei den bevorſtehenden

Neuwahlen zur Handwerkskammer wahlbe-
rechtigten Jnnungen liegt vom 14. d. Mts.
8 Tage lang im dieſſeitigen Gewerbebureau,
Rathaus 2 Treppen zur Einſicht der Be
teiligten aus.

Etwaige Beſchwerden ſind binnen 14 Tagen
nach Beendigung der Auslegefriſt beim König-
lichen Landratsamt hier anzubringen.

Merſeburg, den 9. April 1903.
Der Magiſtrat.
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z hat nicht an Leuten gefehlt, die mit allerlei

Bekanntmachung.
Jm Gehöft Markt 60 hierſelbſt iſt Rot-

lauf unter dem Schweinebeſtande amtlich
feſtgeſtellt worden.

Lauchſtedt, den 9. April 1903.
Die Polizet Verwaltung. (873

ern.
Bekanntmachung

Bei der 3. Eskadron 1. Garde Dragoner-
Regiments K. V. v. G. u. J. ſind zum
1. Oktober 1903 noch Stellen für 3jährig
Freiwillige frei.

O itern.
Lenzesweben und junge Kraft

Rings in den ſprießenden Keimen,
Friſches Leben und neuer Saft
Jn den knoſpenden Bäumen,
Drängendes Werden weit und breit,
Selige, ſelige Frühlingszeit!

Ach, und das Grab, das dunkle nun leer,
Frei nun vom Stein und vom Siegel,
Und vom Himmel ſchweben daher
Leuchtende Engelsflügel:
„Sucht ihr das Leben im Tode heut?“
Oſtern iſt Auferſtehungszeit!“
Oſterbotſchaft, o ziehe aus,

Zieh, mit geflügeltem Fuße,
Tritt in des Lebens Kämpfe hinaus
Mit dem himmliſchen Gruße,
Haſt du uns doch vom Geſetze befreit,
Oſtern bringt uns die Gnadenzeit!

Spürſt du, mein Herz, nicht den Frühlings-
hauch?

Laß nun dein ängſtliches Sorgen!
Deinem Zagen und Fragen auch
Leuchtet der Oſtermorgen;
Der dich in mächtigem Werde erneut,
Lebt und regieret in Ewigkeit!

Oſtern.
Oſtern iſt das Feſt der Auferſtehung. Es

Menſchenwitz die Auferſtehung des Herrn zu
erklären verſuchten. Bald war es ein frommer
Betrug, deſſen ſich die Jünger ſchuldig ge-
macht haben ſollten, bald mußte es eine Viſion
ſein, die der erhitzten Phantaſie erregter
Fanatiker entſprungen war. Ja, ſelbſt mit
der Deutung des Scheintodes ſuchte man
dem Wunder der Oſterbotſchaft beizukommen.
Aber wie man auch von dem Ereignis im
Garten Joſephs von Arimathia, das doch kein
Auge geſehen hat, denken mag von dem leeren
Grabe, in das einige Frauen und Jünger
hineingeblickt, von den Erſcheinungen des
Herrn in verklärter Geſtalt, von dem ſichtbaren
Verkehr des Auferſtandenen mit den Seinen,
ſeinem Kommen und Wiederverſchwinden,
wie vieles an alledem widerſpruchsvoll er-
ſcheinen mag: Der Tatſache kann ſich niemand
verſchließen, daß der Oſterglaube an den auf-
erſtandenen Herrn für deſſen erſte Jünger
der Sonnenaufgang nach der Nacht tiefſſter
Trauer und hoffnungsloſer Vetzagtheit ge
weſen iſt, der Anbruch eines neuen Tages
und mit ihm eines neuen Lebens.

Die Tatſache ſteht unwiderleglich und un-
beſtritten feſt, daß die Jünger mit dieſem
Glauben erſt die Ueberzeugung von dem
Siege des Gekreuzigten über den Tod, von
der Kraft und Gerechtigkeit Gottes und von
dem Leben deſſen, der der Erſtgeborene iſt
unter den Brüdern, gewonnen haben, ohne
die ſie niemals befähigt geweſen wären,

143. Jahrgang

Boten und Zeugen ſeines Evangeliums zu
werden. Der Glaube an den lebendigen
Herrn iſt die Kraft geweſen, durch die die
Apoſtel zu Boten des Heiles in ſeinem
Namen ausgerüſtet worden ſind. Und heute
noch gründet ſich unſere CThriſten- Hoffnung
auf die Tatſache der Auferſtehung des Herrn.
Heute noch bedeutet die Oſterſonne, die über
dem leeren Grabe des Gekreuzigten aufge-
gangen iſt, für jeden einzelnen den Anbruch
eines neuen Tages, der der Menſchheit die
Gewißheit eines ewigen Lebens gebracht bat.

Daraus erklärt ſich der Jubel, mit dem
die chriſtliche Kirche von jeher das Oſterfeſt
als das erſte und höchſte Feſt des Kirchen-
jahres begrüßt hat. Wie Gottes Macht da-
mals den Stein vom Grabe in Joſephs
Garten abgewälzt hat, ſo dürfen wir gewiß
ſein, daß auch in unſern Tagen der Chriſten-
glaube und die unvergängliche Wahrheit des
Evangeliums von dem Gekreuzigten und Auf
erſtandenen den Sieg behalten wird über
alle feindlichen Mächte, die bemüht ſind, das
Chriſtentum von neuem einzuſargen und die
Maſſen des Volkes wie der Kirche, ſo dem
Glauben an einen lebendigen Gott und an
das Walten einer göttlichen Vorſehung zu
entfremden.

Das Oſterfeſt iſt, wie kein anderes, geeignet
troſtloſen Schwarzſeherei zu wehren,

die an der Zukunft des deutſchen Volkes
verzweifeln möchte. Bei allen Schäden und
Gebrechen unſers Volkslebens, bei aller be-
wußten Feindſchaft gegen das Chriſtentum
fehlt es nicht an hoffnungsvollen Zeichen
neuer Frühlingsherrlichkeit, die unter den be-
lebenden und erwärmenden Strahlen der
Oſterſonne ihre verheißungsvollen und köſt-
lichen Blüten treibt. Oſterglaube und Oſter-
hoffnung auch für die Zukunft unſeres Volkes
und Vaterlandes. Oſterglanbe und Oſter-
hoffnung fordern zu treuer und gewiſſen-
rhafter Mitarbeit an den Auſgaben des
nationalen Lebens auf, die unſerer Zeit ge
ſtellt ſind; ſie verpflichten jeden, an ſeinem
Teile und ſeinen Kräften mit Hand anzu-
legen, um die Steine wegzuwälzen, die das
nationale Leben erſticken. Die Mahnung iſt
namentlich im Hinblick auf die Reichstags-
wahlen von nöten. Mehr als je ſind wir
von unheilbringenden Mächten bedroht.
Möge der Geiſt patriotiſchen und verſtändi-
gen Gemeinſinnes die kleinlichen Partei und
Sonder-Jntereſſen zurückdrängen zum Heil des
Vaterlandes! Das iſt unſer aufrichtiger
Qſterwunſch.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. April. (Hofnachrichten.)
Geſtern nachmittag fuhren beide Majeſtäten
nach dem Kurfürſtendamm und unternahmen
von dort aus einen Spaziergang nach Kolonie
Grunewald. Der Kaiſer wohnte darauf der
liturgiſchen Andacht in der DomJnterims-
kirche bei. Zur Abendtafel, an welcher die
Prinzen Adalbert, Auguſt und Wilhelm und
Oskar teilnahmen, waren Einladungen nicht
ergangen. Heute beſuchten beide Majeſtäten
den Gottesdienſt in der Garniſonkirche
Aus Konſtantinopel wird unterm
Geſtrigen berichtet: Nachdem der deutſche Kron-

prinz und Prinz Eitel Friedrich um 11 Uhr
in feierlicher Weiſe vom Sultan Abſchied ge-
nommen hatten, unternahmen ſie auf der
Jacht „Saphir“ eine Fahrt auf dem Bospo-
rus und machten dann im Park der deutſchen
Botſchaft in Therapia einen längeren Spazier-
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gang in Begleitung des türkiſchen Ehren-
dienſtes und der Mitglieder der Botſchaft.
Hieran ſchloß ſich um 5 Uhr die Abreiſe nach
dem Piräus.

Nach den eingehenden Beſprechungen
der Vertreter der Staatsregierung über die
Wünſche der biſchöflichen Behörden, die am
Samstag in Koblenz und geſtern in Trier
ſtattgefunden haben, ſoll, wie die „Frkf. Ztg.“
an zuſtändiger Stelle erfährt, der Trierer
Schulſtreit in kürzeſter Zeit zu aller Zu
friedenheit erledigt werden. Die Entſcheiduug
liegt beim Miniſter. Bis dahin iſt ſtrengſte
Geheimhaltung der Beſprechungen vorgeſehen.

Köln, 10. April. Das von einem
rheiniſchen Blatt gemeldete Gerücht, die
Staatsregierung gedenke die Ehrhardtſchen
Geſchütz Fabriken in Düſſeldorf anzu
kaufen, um unabhängiger von den Kruppſchen
Stahlwerken zu werden, iſt völlig gegen-
ſtandslos. Dem preußiſchen Kriegsminiſterium
iſt nichts von derartigen Plänen bekannt.

Pirmaſens, 8. April. Der Verein deutſcher
Schuhmacher (Abteilung Pirmaſens)
hielt heute in Sachen der Ausſperrung eine Ver
ſammlung ab, die außerordentlich gut beſucht
war. Jn derſelben wurde eine Kontrolle über
die bei der allenfallſigen Sperre zu unter-
ſtützenden Mitglieder der Organiſation ge-
halten. Nach Bekanntmachnng Simons
(Nürnberg) wird vom erſten Tage der
Sperrung an Unterſtützung an Mitglieder
gewährt. Weiter teilte Simon mit, daß auf
morgen das hieſige Bezirkeamt eine Ver-
handlung mit dem Fabrikantenausſchuß an-
gebahnt hätte, zu der auch wahrſcheinlich der
Verwaltungsausſchuß des Schuhmachervereins
eingeladen würde; er ſtehe einer ſolchen nicht
unſympathiſch gegenüber. Mit einem noch-
maligen Appell an die Anweſenden, ſich in
jeder Hinſicht ruhig zu verhalten, wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Spanien.
Madrid, 9. April. Ein Telegramm

aus Algier meldet aus Nedroma an der
Grenze der Provinz Oran: Der mächtige
Stamm der Hemas, der in der Nähe von
Fez in Stärke von mehr als 20,000 Be-
waffneten ſtand, wurde vollſtändig durch die
Truppen des Prätendenten aufgerieben.
Einige entkamen und flüchteten ſich in die
Dörfer von Keldana bei Kap de l'agan.

Madrid, 9. April. Der „Heraldo“
meldet aus Melilla: Jn dem geſtrigen
Kampfe hatten die Aufſtändiſchen einen Ver
luſt von ungefähr 30 Mann und zahlreiche
Verwundete. Jn dem Angriff auf das Fort
benutzten ſie zwei Kanonen, die ſie mit Steinen
luden. Der Kampf wird heute fortgeſetzt.
Die Mauren vermeiden es, auf Punkte zu
ſchießen, die von Spaniern beſetzt ſind.

Zum Streik in Holland
liegen folgende Meldungen vor:

Amſterdam, 10. April. Jn einer
Maſſenverſammlung, welche die geſamten
Arbeitervereintgungen unter dem Vorſitze des
Schutzkomités im Jnduſtriepalaſte abhielten,
wurde der Beſchluß des Schutzkomités, den
Ausſtand einzuſtellen, nicht gebilligt. Jn
dem allgemeinen Lärm waren die Mitglieder
des Komitees verhindert, das Wort zu er-
greifen. Die Vereinigungen beſchloſſen, den
Ausſtand auch ohne Einverſtändnis des
Komitees fortzuſetzen. Jnfolgedeſſen dauert
der Ausſtand heute fort, ausgenommen bei
den Diamantſchleifern.

Rotterdam, 9. April. Heute früh
feuerte eine auf dem Bahndamm auffgeſtellte
Schildwache auf vier Eiſenbahnarbeiter, welche
trotz wiederholter Aufforderung, vom Bahn-
damm wegzugehen, dieſen nicht verlaſſen
wollten. Ein Arbeiter iſt tot.

Haag, 9. April. Die zweite Kammer
beriet die Ausſtands-Vorlage. Dieſelbe wurde
mit 78 gegen 15 Stimmen angenommen.
Nach Artikel 2 werden Eiſenbahn-Angeſtellte,
die in den Ausſtand treten, beſtraft.

Cokales.
Merſeburg, 11. April.

Charfreitag. Trübe und unfreundlich,
wie das Wetter meiſt am Charfreitag zu ſein
pflegt, war es auch geſtern, ſtellenweiſe ſo-
gar ſehr ſtürmiſch. Von den Neu-Konfir-
mierten gingen viele mit ihren Eltern das
erſte Mal zur hl. Kommunion, nachmittags
wurden Spaziergänge in die Umgegend unter-
nommen. Gegen 7 Uhr kam endlich die
Sonne hinter den Wolken hervor, der prächtig
leuchtende, ſtrahlende Feuerball wurde immer
größer, bis die gold-rote Kugel in allmäh-
lichem Abnehmen hinter dunklem Gewölk
verſchwand.

Die Nebengottesdienſte im Dom be
ginnen vom Oſterſonntag an ſtatt um 5 Uhr,
früh um 8 Uhr.

Vertrag mit der Allgemeinen
Elektrizitäts Geſellſchaft. Der kürzlich
von der Stadtverordneten Verſammlung be-
ſchloſſene abgeänderte Vertrags Entwurf
wegen Abgabe von elektriſchem Strom ſeitens
der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, iſt
von letzterer im weſentlichen im Prinzip
genehmigt worden. Dieſelbe wünſcht noch
einen Zuſatz, betreffs deſſen wir nächſter
Tage kurz Mitteilung machen werden.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. Geſucht werden
in Bernburg bei der Polizeiverwaltung 2 Nacht-
ſchutzleute ſofort (1050 Mk. und freie Dienſtkleidung,
ſteigend bis 1650 Mk.), in Calbe beim Magiſtrat
1 Nachtpolizeiſergeant ſofort (900 Mk. Gehalt,
150 Mk. Wohnungs- und 100 Mk. Kleidergeld,
ſteigend bis 1500 Mk., penſionsberechtigt), in Garde
legen beim Magiſtrat 1 Kirchhofswärter zum 1. Mai
(900 Mark und freie Wohnung), in Halle beim
Garniſonlazarett 1 Hausdiener zum 1. Juli (700 Mk.,
freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung, ſteigend
bis 1100 Mk.), in Lichtenburg bei der Strafanſtalt
2 Aufſeher zum 1. Juli (je 900 Mk., ſteigend bis
1500 Mk. und 120 Mk. Wohnungsgeld, penſions-
berechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Zivilver-
ſorgungsſchein erforderlich.

Ein König Heinrich-Brunnen
in Merſeburg.

Jn Nr. 74 dieſer Zeitung iſt von berufener
Hand auf die enge Beziehung des Königs
Heinrich J. des Städteerbauers und des
Ungarnbeſtiegers, mit der Stadt Merſeburg
hingewieſen und mit begeiſterten Worten die
Errichtung eines Standbildes deſſelben in
unſerer Stadt in Vorſchlag gebracht. Ein
großer Schritt zur Verwirklichung dieſes, für
unſere Stadt bedeutſamen Planes iſt bereits
getan, indem ein Sohn unſerer Stadt, der
hochbegabte Bildhauer Paul Juckoff, aus
eigenem Antriebe und ohne Entgelt einen
Entwurf zu jenem Denkmal in Brunnenform
angefertigt und für jenen Plan zur Ver-
fügung geſtellt hat. Jn dem oben erwähnten
Aufſatz iſt derſelbe näher beſchrieben, ihm
voller Beifall gezollt und der vollendet hohen
künſtleriſchen Auffaſſung König Heinrichs das
Wort geredet worden.
findet ſich das ſchöne Modell, in ein Fünftel
natürlicher Größe, in unſerer Kunſtausſtellung.
Ein großer Teil unſerer Mitbürger hat das-
ſelbe eingehend beſichtigt und ſich dabei in
die edle Geſtalt, in die viel ſagenden Züge
des ausdruckvollen Geſichts und die Ergeben-
heit wie Kraft ausdrückende Haltung des
Schwertes in ſeiner Rechten vertieft. Soweit
wir in Erfahrung gebracht haben, iſt die
Beurteilung gleichlautend gut und geht in
vielen Fällen in volle Begeiſterung über.
Wir beglückwünſchen Herrn Juckoff zu dieſem
vortrefflichen Werk, welches ſich ſeinen bis
herigen Arbeiten würdig zur Seite ſtellt,
wenn nicht noch übertrifft.

Wir kommen nun dazu, die weiteren
Schritte, welche zur Verwirklichung des
Planes zu tun ſind, in Erwägung zu
ziehen. Wie in dem angezogenen Aufſatz
bereits hervorgehoben worden iſt, hat der
Künſtler ſich die Ausführung in hellem Kalk-
ſtein mit farbiger Abtönung des ganzen
Standbildes gedacht, welche Ausführungsart
der Blütezeit der mittelalterlichen Bildhauer-
kunſt angehört und welche ſich unſerer
Stadt, mit ihren hervorragenden Bau
werken jener Zeit, auch durchaus harmoniſch
anſchließen wird.

Woher aber das Geld dafür hernehmen?
Herr Juckoff hat die Koſten auf 13000 M.
veranſchlagt. Unſere Mitbürger werden mit
uns der gleichen Anſicht ſein, daß eine
geraume Zeit vergehen wird, ehe durch frei-
willige Gaben dieſer Betrag gedeckt ſein
wird, es ſei denn, daß von wohlhabenden
Familien bezw. Perſonen, in hochherziger
Entſchließung, namhafte Beträge zur Ver-
fügung geſtellt werden ſollten. Dieſes muß
jedoch zunächſt abgewartet werden.

Um dieſe Wartezeit nicht unbenutzt ver-
ſtreichen zu laſſen, hat man ſich entſchloſſen,
das für die Ausführung erforderliche Modell
in natürlicher Größe ſchon jetzt anzufertigen
und, nach entſprechender Jmprägnierung gegen
Witterungs-Einflüſſe, während der Zeit der
Anweſenheit Jhrer Majeſtäten des Kaiſers
und der Kaiſerin in unſerer Stadt an ge-
eigneter Stelle aufzuſtellen. Die Geſamt-
koſten der hierzu erforderlichen Arbeiten ſtellen
ſich auf 700 M., wovon ein Teil, ohne weitere
Aufforderung, nur in Folge des Bekannt-
werdens obigen Planes von einer kleinen
Anzahl unſerer Mitbürger, in dankenswerter
Weiſe bereitwilligſt gedeckt worden iſt. Jeder,
der durch einen freiwilligen Beitrag zu jenen
Koſten noch mitzuhelfen geneigt iſt, findet
während der geöffneten Kunſtausſtellung Ge-
legenheit, dieſen an der Kaſſe derſelben einzu
zahlen bezw. in eine daſelbſt ausliegende Liſte
einzutragen. Wir bitten dringend um tat-
kräftige Unterſtützung des ſchönen Unter-
nehmens und bemerken dazu, daß etwaige
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Ueberſchüſſe dem Denkmalsfonds überwieſen J
bezw. bei der hieſigen Sparkaſſe zu dieſem
Behuf niedergelegt werden ſollen.

Was den Denkmalsplatz anbetrifft, ſo iſt
zutreffend in dem erwähnten Aufſatz hervor-
gehoben worden, daß der beſte und würdigſte
Platz der überaus maleriſch ſchöne innere
Schloßhof etwa die Stelle, wo ſich ſchon
jetzt ein Springbrunnen befindet iſt. Da
hierzu indeß die höhere Genehmigung zweier
Miniſter und vielleicht auch die Allerhöchſte
Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers
erforderlich ſein wird und nicht zu überſehen
iſt, ob bezw. bis zu welcher Zeit dieſe er-
wartet werden kann, erſcheint es geraten, bei
der proviſoriſchen Modellaufſtellung von
jenem Platz von vornherein abzuſehen. Hier-
durch würde einer Allerhöchſten Entſchließung
auch nicht vorgegriffen werden und könnte,
nachdem der Kaiſer das Denkmal ſelbſt ge-
ſehen, dem bezüglichen Befehl der definitiven
Aufſtellung vertrauensvoll entgegengeſehen
werden.

Nächſt dem inneren Schloßhof, muß als der
geeignetſte Platz die Mitte vor dem Dome,
etwa da, wo ſich ein Stern im mittleren
Moſaikpflaſter befindet, bezeichnet werden,
wobei die ſchöne Domfaſſade, ohne vom
Denkmal verdeckt zu werden, einen maleriſchen
Hintergrund bilden würde. Da ſich indeſſen
gerade über dieſe Stelle der Fahrweg in das
Schloß hinzieht und, bei der ungünſtigen
Lage des Einfahrttores des Schloſſes, nicht
wohl verlegt werden kann vSezw. durch das
Denkmal an dieſer Stelle bei einer den Kaiſer
begleitenden Eskorte die grögzten Störungen
entſtehen würden, ſo muß auch von dieſem
Platze abgeſehen werden.

Nach Aufgabe dieſer Stelle erſcheint es
naheliegend, mehr auf den freien Platz nach
rechts zu gehen, wodurch eine freie Faht

über den Domplatz nach der Schloßeinfahrt
erreicht werden würde. An jener Stelle
würden die dort ſtehenden beiden ſchönen
Platanen, im belaubten Zuſtande, auch einen
leidlich guten Hintergrund bilden. Dieſe

ſüdliche Hälfte des Domplatzes iſt jedoch für
die Aufſtellung des Denkmals vom künſtler-
iſchen Standpunkte inſofern als durchaus
ungeeignet zu erachten, weil das Sonnenlicht,
ſelbſt bei bewölktem Himmel, die Statue
mehr als Silhouette wirken laſſen würde,
was ſelbſtverſtändlich nicht angängig erſcheint.

Da es ſich aus naheliegenden Gründen
immerhin empfehlen wird, den Domplatz für
die Aufſtellung des Denkmals beizubehalten,
erübrigt nur, daſſelbe auf die gegenüber
liegende Nordſeite vor den Giebel des ſo-
genannten Vorſchloſſes mit der Front nach
Süden zu ſtellen. Hier hindert es nicht die
Fahrt zum Schloſſe, iſt gut beleuchtet und
beſitzt einen annehmbaren Hintergrund, der
durch Aufſtellung von Blattpflanzen und
Coniféren noch verbeſſert werden kann. Jeden-
falls wird dasſelbe hier gut zur Geltung
kommen und bei der ſcharfen Beleuchtung
eine ſtrenge Prüfung geſtatten. Fällt dieſe

wie wohl zu erwarten iſt günſtig
aus, ſo wird vielleicht der Platz im inneren
Schloßhof für die definitive Ausführung end-
gültig beſtimmt.

Die Ausführung des obigen Planes liegt
z. Zt. vorwiegend in den Händen des ge-
nannten Künſtlers und hat ſich nur ein Vor
ſtandsmitglied des hieſigen Kunſt Vereins
mit dem Gymnaſial- Direktor Spreer zu dem
Zwecke verbunden, dem Künſtler zur Aus
führung ſeines Planes die Wege zu ebnen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 8. April. Einen recht un

beſonnenen Streich erlaubten ſich jüngſt eine
Anzahl von der Muſterung heimkehrende
junge Leute aus Ortſchaften nordöſtlich
unſerer Stadt. Dieſelben hatten an dem
Tage des Guten zu viel getan und trieben
auf dem Heimwege allerlei Unfug. Am
Bahnübergange in der Nähe des Schießſtandes
„Birkhahn“ war die Barridère geſchloſſen, da
ein Zug bald kommen mußte. Das paßte
den Burſchen nicht und ſie gerieten deshalb
mit dem Bahnwärter, der ſie zurecht wies,
in Streit. Jetzt geſchah das Unverſtändliche.
Die jungen Leute fielen über den Bahnbe-
amten her und ſchlugen ihn, dann begaben
ſie ſich in das Bahnwärterhäuschen, holten
die Signalflaggen heraus und ſchwenkten e
dem ankommenden Zuge entgegen. Dieſer
blieb halten. Bahnbeamte eilten herbei, über
ſahen ſchnell die Situation und nahmen die
Burſchen feſt. Dieſe mußten die Fahrt
nach hier mitmachen und wurden in das
Gerichtsgefängnis eingeliefert; ſie ſehen einer
harten Beſtrafung entgegen.

Halle, 10. April. Jn der Nähe der
Papierfabrik wurde die Leiche eines ca. 20
Jahre alten Dienſtmädchens gelandet.

Halle, 10. April. Die MiniſterialJn-
ſtanz hat den Ankauf des Mann'ſchen Grund-
ſtücks für 900,000 Mark behufs Erweiterung
des Perſonenbahnhofs genehmigt.

Halle, 10. April. Die Landwirtſchafts
Kammer erſucht uns um Veröffentlichung
nachſtehenden Artikels: Abgabe von Prenz-
lauer Lorenz-Jmpfſtoffen gegen den
Rotlauf der Schweine. Jn Anbe-
tracht der ausgezeichneten Erfolge, welche
auch im vergangenen Jahre wieder mit den
Jmpfungen gegen den Rotlauf erzielt worden
ſind, werden wir den Alleinvertrieb der Lorenz
Jmpfſtoffe für die Provinz Sachſen, das
Herzogtum Anhalt und die Thüringiſchen
Staaten auch fernerhin beibehalten. Der
Verſand von Serum und Jmpfkulturen er-
folgt durch unſer bakteriologiſches Jnſtitut,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße Nr. 29, Tele
phonNr. 2738, wohin wir alle Beſtellungen
zu richten bitten. Beſtellzeit 8 Uhr früh bis
3 Uhr nachmittags. Die Abſendung der
Jmpfſtoffe erfolgt umgehend. Es kommen
nur beſtes, auf ſeine Vollwertigkeit im
Hygieniſchen Inſtitut der tierärztlichen Hoch
ſchule zu Berlin geprüftes Serum und in
unſerem Jnſtitut friſch hergeſtellte Reinkul-
turen zum Verſand. Alle Rotlauf-Verluſte
nach Schutzimpfungen, welche mit dieſen Jmpf-
ſtoffen durch einen Tierarzt ausgeführt ſind,
werden ſtets in voller Höhe des Wertes des
geimpften Schweines erſetzt. Zur Verbilligung
der Jmpfungen iſt die Vornahme von Maſſen
impfungen empfehlenswert. Die für die Ent
ſchädigung in Frage kommenden Rotlauffälle
müſſen wegen vorkommenden Miſchinfektionen
2c. durch die bakteriologiſche Unterſuchung be
ſtätigt ſein.

Lauchſtädt, 9. April. Die Arbeiterfrau
Bartholomäus kam der im Gang be-
findlichen Dreſchmaſchine mit dem Kopfe zu
nahe und erlitt dadurch eine Verletzung der
linken Geſichtshälfte.

Leißling, 8. April. Ein Trupp der
„braunen Söhne der Steppe“ aus der
Gegend von Nordhauſen „beglückte“ geſtern
unſeren Ort durch ſeinen Beſuch. Nachdem
ſie ſich auf ihre Art häuslich niedergelaſſen
hatten, ging es ans Geſchäft, welches mit
Ausnahme des als Deckmantel vorgeſchobenen
Pferde- und Geigenhandels die Frauen be
ſorgten und das hauptſächlich in Betteln
und Wahrſagen beſtand. Die „Künſte“ ver-
ſtehen ſie nun, wie bekannt, ausgezeichnet.
Zuletzt ſuchten ſich die guten Leute auch be
zahlt zu machen. So wußte eine dieſer
ſchlauen Frauen unter dem Verſprechen, es
zurückzugeben, Gold und Silbermünzen zu
erſchwindeln, die ſie dann mittelſt eines
plumpen Taſchenſpielergriffes in ihren Kleider
falten verſchwinden ließ. Während nun die
Eigentümerin des Geldes mit der Diebin
hin und her ſtritt, wurde von Kindern ein
Mann herbeigerufen, welcher noch wunder
kräftiger“ war als die Zigeunerin und das Geld
wieder zum Vorſchein brachte. Kurze Zeit dar
auf hatte das unſaubere Volk den Ort geräumt.

Köſen, 8. April. Bei der geſtrigen
Zwangsverſteigerung des Hotel
„Kurzhals“ hier gab der Geſchäftsführer
Apel das Höchſtgebot mit 85000 M. ab.
Die ſeit 1881 beſtehende „Geſamtinnung
für Köſen und Umgegend“ hat ihre Auflöſung
beſchloſſen, da, wie die Köſ. Ztg. meldet, der
Miniſter die Abhaltung von Geſellenprüfungen
durch gemiſchte Jnnungen für unzuläſſig er-
klärt hat.

Bruckdorf (Saalkr.), 8. April. Zu
einem hieſigen Gutsbeſitzer kam am Dienstag
ein etwa 15 jähriges Mädchen mit dem Auf-
trage, für eine bekannte und befreundete
Dieskauer Familie ſechs Paar junge Tauben
holen zu ſollen; da letztere zufällig nicht vor-
handen waren, wurde das Mädchen einem
anderen dortigen Gutsbeſitzer zugewieſen;
nur mit der Motivierung, die Tauben für
einen Zwintſchönager Landwirt beſorgen zu
ſollen; auch hier konnten die Tauben nicht
verabfolgt werden. Es ſtellte ſich heraus,
daß die vermeintlichen Auftraggeber auch nicht
die leiſeſte Ahnung von dem ganzen Vor-
kommnis hatten, vielmehr ſelbſt hinreichenden
Taubenbeſtand beſitzen und ſolche zum Ver
kauf bringen. Schon vor einigen Wochen
verſuchten zwei Frauen von einer Dieskauer
Einwohnerin ſechs Stück Butter für einen
Bruckdorfer Landwirt zu erlangen, mußten
aber ebenfalls vergebens abziehen; auch hier
wußte der angegebene Auftraggeber keine
Spur von der ganzen Sachlage.

Heldrungen, 10. April. Wie mitgeteilt
wird, iſt der glückliche Gewinner des Haupt-
gewinns von 10,000 M. der Lotterie des
deutſchen Kriegerbundes der Schriftführer des
Kriegervereins in Heldrungen Herr Hoff
mann, Bureauvorſteher bei Rechtsanwalt
Lute. Das Glückslos iſt Hoffmann von einem

gütigen Geſchick geradezu aufgezwungen worden
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er hatte mit Eifer und Ueberredung endlich
einen Transport Loſe untergebracht, das letzte
davon aber wollte niemand haben und ſo
mußte er es notgedrungen ſelbſt ſpielen
es war das Glückslos. Hierzu kommt der
weitere ſonderbare Umſtand, daß die Loſe,
die Herr Hoffmann zum Vertrieb erhielt, die
letzten von denen wieder waren, die Herr
Henſeler in Cölleda nicht unterbringen konnte.

Schafſtädt, 8. April. Aus der hieſigen
Volksſchule wurden geſtern 63 Konfir-
mierte entlaſſen. Die Entlaſſungsfeier fand
im Rathausſaale im Beiſein der ſtädtiſchen
Behörden, der Eltern der Schüler und von
Freunden der Schule ſtatt.

Zörbig, 9. April. Sehr enttäuſcht
wurden Liebhaber von Süßigkeiten, welche
in der Nacht einen Aushängekaſten der
Wenzelſchen Konditorei zerſchlugen, um die
ausgeſtellten Süßigkeiten, Schokoladentafeln
und Gebäck mitzunehmen. Die Waren waren
aber meiſtenteils Attrappen, aus Paptermachee
gefertigt. Die Glasſcheibe iſt verſichert.

Mühlberg a. E., 10. April. Geſtern
vormittag iſt im Gehölz in der Nähe des
Ritterguts Lönnewitz ein ſcheußlicher
Mordverſuch ausgeführt worden. Zwei
Handwerksburſchen, die ſich in der Herberge
zu Liebenwerda getroffen und dort über-
nachtet hatten, wanderten am anderen Morgen
gemeinſchaftlich weiter. Der ältere, ein 40
jähriger Mann, hatte eine Uhr und 2 Mk.
Geld bei ſich, worauf es der jüngere, ein
26 jähriger Burſche, vermutlich abgeſehen
hatte. Jm Lönnewitzer Holze angekommen, ging
der ältere etwas bei Seite. Dabei wurde der
Nichtsahnende plötzlich von ſeinem Wander-
genoſſen jählings überfallen, der ihn würgte,
mit den Füßen trat und ihm 17 Mneſſerſtiche
beibrachte. Wahrſcheinlich von Paſſanten ver

ſcheucht, ergriff der ruchloſe Täter die Flucht
und entkam. Der Verletzte wurde blutüber
ſtrömt aufgefunden und ſofort nach dem
Krankenhauſe in Liebenwerda überführt. Es
iſt fraglich, ob er mit dem Leben davon-
kommen wird. Die Verfolgung des Täters
wurde ſofort aufgenommen.

Camburg, 7. April. Bekanntlich geht
die Holzflößerei auf der Saale nach
und nach zurück, weil die Jntereſſenten wegen
des un regelmäßigen Waſſerſtandes die Eiſen-
bahn als Beförderungsmittel dem langſameren
Transport auf dem Waſſer vorziehen. Früher
legten etwa 3000 Flöße beim Holzmeßplatze
am „Saalſchlößchen“ an, die aber in den
letzten Jahren nach und nach bis zu 1200
Flößen, der letzten Anfuhrware am Palm-
ſonntage, herabſanken, ſo daß das Geſchäft
ziemlich matt genannt werden mußte. Auch
der früher ſehr rege Verkehr von der Be
völkerung der Umgegend am Meßtage war in
dieſem Jahre kaum nennenswert. Die Preiſe
waren ziemlich hoch: 121 Meter lange
Fichtenſtämme koſteten 24 M., während ſie vor
einigen Wochen noch mit 15 bis 18 M. ge-
kauft werden konnten; kieferne Röhrenſtämme
ſtellten ſich pro Kubikmeter auf 34 bis 41 M.
(im Vorjahre 28 M.), friſche Kiefernſtämme
pro Kubikmeter auf 23 bis 24 M., 10 Meter
lange Hiefer-Schachthölzer pro Stamm auf 2 bis
2,50 M. Es beſteht bei den Floßkommunen
die Abſicht, den Termin der Holzmeſſe vielleicht
auf einige Wochen hinauszuſchieben.

Vermiſchtes.
Dauzig, 10. April. Der kommandierende

General v. Braunſchweig machte dieſer Tage in
Oliva mit ſeiner Gemahlin einen Spaziergang,
als ein Geſpann, deſſen Pferde ſcheu geworden
waren, in voller Karriere die Straße hinabjagte.
Der Wagen war ſchon zum größten Teil zertrümmert,

und die Jnſaſſen ſchwebten in höchſter Lebensgefahr,
da ſie im nächſten Moment an einen Baum oder
Stein geſchleudert werden konnten. Ohne ſich zu
beſinnen, warf ſich der General den raſenden Tieren
entgegen, brachte ſie zum Stehen und verhütete
durch ſeine Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit
großes Unheil.

Berlin, 10. April. Der 65 Jahre alte Kreis-
bau Inſpektor a. D. Emil St. hat ſich wegen eines
körperlichen Leidens erſchoſſen.

München, 9. April. Altem Herkommen gemäß
hat heute der Prinz-Regent in feierlicher
Weiſe an den zwölf alten Männern, die aus allen
Teilen Bayerns ſchon geſtern hier angelangt waren,
im Weißen Saale der k. Reſidenz die Zeremonie
der Fußwaſchung vorgenommen. Um halb
11 Uhr begab ſich Se. k. Hoheit unter Vorantritt des
großen Corteges, an welchem u. a. ſich die Staats-
miniſter Frhr. v. Feilitzſch, Frhr. v. Aſch, Dr. von
Wehner, Frhr. v. Leonrod, viele Reichs und Staats-
räte, k. Kämmerer und Offiziere beteiligten, durch
den Schwarzen Saal in das Oratorium der Aller-
heiligen Hofkirche zu dem Hochamte. Nach demſelben
wurde in feierlichem Zuge das heilige Sakrament
in die alte Hofkapelle gebracht und dort ausgeſetzt.
An dieſer Prozeſſion nahmen teil der Prinz-Regent,
die Prinzen Ludwig, Karl, Franz, Leopold, Konrad,
Arnulf, Heinrich, Ludwig Ferdinand, Ferdinand
Maria, Alfons, die Herzöge Ludwig, Siegfried und
Chriſtof. Sämmtliche königliche Prinzen trugen
brennende Wachskerzen. Nachdem in der alten Hof-
kapelle die Hofgeiſtlichkeit in Gegenwart des ganzen
Hofes die Veſper gebetet hatte, begab ſich der Prinz-
Regent mit den Prinzen zum Herkulesſaale, welcher
mit koſtbaren Gobelins, das heilige Abendmahl dar-
ſtellend, und mit roten Damaſt-Vorhängen ausge-
ſchlagen war. Dort hatten ſich die Herzogin von
Modena, die Frau Prinzeſſin Ludwig mit den
ſämtlichen königlichen Prinzeſſinnen, der päpſtliche
Nuntius Monſignore Macchi mit ſeinem Uditore
Monſignore Montagnini, ſowie Damen und Herren
der Diplomatie und der Hofgeſellſchaft eingefunden.
Nach Abſingen des Evangeliums durch die Geiſtlich-
keit wurde dem Prinz-Regenten, und den Prinzen
das Evangeliumbuch zum Kuß dargereicht und nun
mit der Fußwaſchung begonnen. Zunächſt begab ſich
nunmehr Stiftspropſt v. Türk zu den alten Männern,
dann trat der Prinz-Regent, geführt von dem

della Boſia, zu den als Apoſtel fungierenden
Männern und vollzog an deren entlblößten Füßen
die Waſchung, worauf Stiftspropſt v. Türk den Fuß
jedes einzelnen küßte. Nach dann erfolgter Be
gießung der Hände überreichte n Ludwig Sr.
kgl. Hoheit dem Prinz-Regenten das Tuch zum Ab-
trocknen. Bei der ganzen Zeremonie fungierte
außerdem noch der königliche Kämmerer
Oberlandesgerichtsrat Baron Zoller als Zeremonien-
meiſter. Nach Vollendung derſelben hing der Re-
gent jedem der zwölf Männer einen weißblauen
Beutel mit einem Geldgeſchenk um den Hals, wo-
bei der hohe Herr ſich mit jedem der Apoſtel unter-
hielt. Vom k. Oberzeremonienmeiſter Grafen Moy
zur Eſtrade zurückgeleitet, verharrte der Regent mit
den Prinzen hier bis zur Beendigung der kirchlichen
Verrichtungen, worauf die Rückkehr in die Apparte-
ments im feierlichen Zuge erfolgte. Um 1 Uhr war
der feſtliche Akt beendet.

Gerichtszeitung-
Dresden, 8. April. Der frühere Kaſſierer des

„Elbgauſängerbundes“ in Dresden, Kaufmann
Guſtav Heinrich Richter, unterſchlug drei Stück
dreiprozentige ſächſiſche Rente im Nominalwerte

von je 1000 M. und 1512 M. bares Geld, das dem
Sängerbund gehörte. Ferner betrog Richter als
Jnhaber der Lack- und Farbenfirma Guſtav H.
Richter den Lackfabrikanten Blume in Magdeburg
um 35000 M., ſowie den Kaufmann Matthes in
Leipzig um 10000 M. Dieſen gegenüber hatte er
falſche Angaben über den Stand ſeines Geſchäftes
gemacht und ſie hierdurch beſtimmt, ihm die hohen
Geldbeträge zu überlaſſen. Das Dresdener Land-
gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Jahren
ſechs Monaten Gefängnis und fünfjährigem Ehren-
rechtsverluſt.

Die nächſte Nummer dieſes Blattes
erſcheint Dienstag, den 14. ds. Mts., uach
mittags zu gewohnter Stuude.

Silb. Medaull-
Weltausst ParisS on 75 Plg. e Mereeidenstoffe an. Muster portofrei.

16 Deutschlands grösstes Specialgeschüäftwies z e ben m
Oberzeremonienmeiſter Grafen Moy und begleitet
von den Grafen zu Caſtell, Seinsheim und Very Orof ald

MAG6' alt bewährte
Suppen- und Speisen-

Wößze

Hochzeiks-

hat

9röhdeshalb

r

micht überwiirzen?
e 2rachtvolle

den Vorzug
NuggiebiqReit
nie zu viel nehmen (864

Geſchenke.
2 neue, erſtklaſſigeDie Verlobung unserer Doch- Am 1. Oſterfeiertag predigen Von einer Verwaltung ſollen J a rräder Stadttheater Halle d. s

ter Marie mit dem Kaufwann Dom. Vormittag 8 Uhr: Prediger SpielplanHerrn Wilhelm Schumann Jerdan. Vorm. 10 Ubr. Digakonus verkaufe, um damit zu räumen, vom 12. bis 17. April
beehren wir uns ergebenst an- Wuttte. Vorm. 11 Uhr: Kinder- w 5 ſentlick er Selbſtkoſtenprei- nachmittar Ihri n z gottesdienſt. weſentlich unter Selbſtkoſtenpreis. Sonntag nachmittag 3 Uhr: Zumles an Ort d e ſgmmelt wird eine Kollekte für das von 3 an auf Acker, ev. Otto Bretschneider, 25. Male, zu ermäßigten Preifen:

Ierseburg, Ostern 1903. Sckartshaus. auch zur II. Stelle, ausgeliehen Eiſenw.-Handlg Die Reiſe u ie Erd Sz Wert an Die Reiſe um die Erde. Sonn-tadtk r 8 t ff J 7 7 7 St r Dytr er 4 pu m Seſto Wege Von werden. an D. K. 2, Waltsgott's NMussextract tag abend 72 Uhr: Der Trompeter
s e geb. Priedrich. r 10 Uhr: Diak. Schollmeher. Jm poſtlagernd Naumburg a. S. Haarfarbe S von Säkkingen. Montag nachm.Marie Hüthel Anſchluß Beichte und Abendmahl. 0 J 3 Uhr. Undine. (Ermäß. Preiſe).

r. Ja Nachm. 2 Uhr. Prediger 300 000 M Stifts- in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür- Abends 7 Uhr: Der Poſtillon vonWilhelm Schumann Geſammelt wird eine Kollekte für das ark gelder lich ausſehend, echt und dauerhaft Lonjumean und Coralie Co.
Verlohte. gartebans n ſollen, pro 1903, von 3 o an auf lind ein d Dienſtag abend: 7 e rJünglingsverein fällt aus. Acker ausgeli d Meld dunkelndes Haaröl, ſowie Nune's geunerbaron. Mittwoch nachm.90000000 0090000 c sgeliehen werden. Meldungen ſ 93 n aro na.der Worrg Vorm. 10 Uhr Paſtor (ohne Agenten) erb. an Haaſenſtein Enthaarungspulver zur leichten Ent 3Uhr: SchülerVorſtellung zu kleinen

Bekanntmachung Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint. C Vogler, Magdeburg u. B. II. 92 fernung läſtigen Haarwuchſes bei Eintrittspreiſen: Die Jungfrau von

7 a. D. Rönneke. Damen, empfiehlt die Stadtapotheke. Orleans. Abends 72 Uhr: DerTrompeter von Säkkingen. Donner-Die Anfuhrvon 61471fd. m Pflaſter-
ſteinen und 2296 qm Hochbordſteinen
vom Bahnhofe Merſeburg reſp Frank-
leben nach dem Neubau der Straße
bei Blöſien ſoll

Dienstag, den 14 d. Mts.,
vormittags 11 Uhr Stadtkirche. Früh 8 Uhr Beichte und haften Reflektanten ert. Auskunft

im Gaſthofe zu Blöſien an den Von dgpt er x ollmeper 844) Kfm. F. M. Kunth.
Mindeſtforder e orm. r. Predigt. Paſtor t tſtf nden vergeben werden. Werther. Jm Anſchluß Beichte und Bücherreviſor ar jeseguth's

Merſeburg, den 9. April 1903.
Der Chauſſee-Aufſeher.

Krehayn. (868buſts- um Felcdverſauf

in Zöſchen. enſ's r gen an den Gottes- gi SchönſchrifDas auf den Namen der Witwe ienſt Beichte und Abendmahl. graphie, Schönſchrift,
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint. i ine 2 v ßJohanne Erdmute Taube geb. a. D. Rönneke. Jm Anſchluß an W Denn

Schmidt eingetragene, in ZöſchenNr. 26 gelegene Gehöft e
Morgen Feld und Wieſe ſoll geteilt
oder im ganzen verkauft werden
und hierzu habe ich auf

Dienſtag, den 14. April d. J.,
nachmittags 3 Uhr

Am 2. Oſterfeiertgg predigen
Dom. Vormittags 8 Uhr:

Wuttke. Vorm. 10 Uhr: Superint.
Bithorn.
Geſammelt wirde eine Kollekte für das

Siechenhaus „Johannesſtift“ in Cracau
bei Magdeburg.

Abendm. Derſelbe.
Diakonus Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eliſabethſtift.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

gemeine Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls.
meldung.

Katholiſche Kirche. Samſtag:
6 Uhr Beichte. Sonntag: Morgens
/27 Uhr: Beichte. 8 Uhr: Frühmeſſe.

10 Uhr: Pfarramt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Diakonus

Geſchäftshaus-Derkauf.
Ein in hieſ. Gotthardtſtr. belegenes zwei-

ſtöckiges, in beſtem Zuſtande befindliches
Wohnhaus, Brandkaſſe 37,300 M.,
einem Verkaufsladen und ſchönem, großen
Garten, ſoll ſterbefallshalber unt. günſt.
Bedingungen verkauft werden.

Roh: 59, 64, 68, 84, 88
110, 120 Pfg. Gebrannt:

88, 92, 98, 110, 120, 140

O,mit

Ernſt-
pro Pfd. 90 Pfg.Für ſämtliche Kaffees

Nachm 2 Uhr:

für das Kontor.

An

Handels-Lehranſtalt,
Halle, Sternstr. 10.

Altbewährte vollſtändige Ausbildung
Einzelunterricht in

Buchführung, Korreſpondenz, Steno-

Herren- und Damen- Abteilung.

volle Garantie, daß dieſelben h
Geſchmack ſind. Nichtſchmecken

Probe-Colli 5 Kg.
Vertreter geſucht.

M. Lübbers, Hamb

9 c eKaffee billig.
Direkt vom Jmporthafen.

74,

Spezialität: Hamburger Melange

übernehme

garantiert Zurücknahme.
Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.

Kaffee- Versand Haus.

ſtag abend 7 Uhr: Unbeſtimmt.
Freitag abend 7 Uhr: Zum

Benefi; für Herrn Joſef Fanta:
Tell, Oper von Roſſini.

Kaufmänniſche
Fortbildungs Schule.

Der neue (26.) Kurſus beginnt be-

ſtimmt (866Sonnabend, den 18. April er.
Anmeldungen nehmen entgegen

92, 100,
78, 84,

Pfg.

ich

ochfein im
de Kaffees

365

urg 6.
Sprachen, Gute Lehrſtelle
Penſion jungen Menſchen bei

gr. Ritterſtr. 1
Stahlpanzer-

Abends

feuer- und
thermit undim Kietz'ſchen Gaſthaus in Zöſchen

Termin angeſetzt, wozu Kaufluſtige
geladen werden. (805Merſeburg, den 31. März 1903.

Fried. M. Kunth.
Wegen Erkrankung des jetzigen

Mieters iſt die Parterrewohnung
Bismarckſtraße 3 anderweitig zu
vermieten. Dieſelbe kann ſofort be
zogen werden. Dr. Gwallig.

ſive

ſtedt.

Wegen Todesfall
ſollen 2 flottgeh. Bäcker und
Konditoreien in belebter Harz
u. größerer Jnduſtrieſtadt, neue maſ-

Gebäude,
ſpr. Einrichtungen, mit ſämtl. Jn-
ventar ſofort verk. werden. Ausk.
ert. koſtenl. B. Schiebeek, Ballen-

J. C.

beldschränke,

Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

dauernd gute Stellung
und Brod.

bietet ſich f. einen vorwärts ſtrebenden

Fr. Dietrich, Malermſtr.
7.

Daſelbſt findet Arbeitsburſche

die Lehrer Grempler u. Keller.
Ober-, Unterbett u. K. II M.
Hötelb. 17 Herrſch. Betten22 M.
Nichtpaſſ. Geld ret. Preisliſte gratis.

A. Kirſchberg, Leipzig, 36.
Kinder-Nährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet.

(865

in Lohn

ſturzſicher, (255 Eine Wohnung
diebesſicher 2 Treppen, im ganzen oder geteilt

zu vermieten.
Expedition d. Bl.

Zu erfragen in der

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Konditorei SchönbergerNachf.

Brauhausſtr. 10*(857

der Neuzeit ent

(893 l empfiehlt

David's Chokvladen u. Honmig
kuchen, Feyler's

feinfte Coburger Schmätzchen
Robert Heyne.

Markt 23 walftt der
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

ſind 3 Zimmer, Kammer, Küche, Zuie größere 4behör und Garten, ſofort zu beziehen.

Die zweite Etage,
felſer Straße 4 iſt zu
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.

d JGärtnerſucht Beſchäftigung, Privatgärten zu
bearbeiten. Offerten bitte z. ſend. an

Karl Rauch, Markt 30.

Weißen-
vermieten



Nummer 86 1903. Sonntag, den 12. April.
090090000008 Medizinische und

Toilette-Seifen, Kakao.
Tee, Kindernährmittel.

6ewürze.
ſowie ſämtliche Artikel für den Haus

halt empfiehlt
Richard Kupper,

990 10.
ODas Pianoſorte Magazin

von (851J. F. A. Krumbholz,
in Merſeburg, Johannesſtr. 7,
empfiehlt ſeine Pianos aus den
rühmlichſten Fabriken, in jeder Preis-
lage. Reparaturen werden von

ſachkundiger Hand ausgeführt.
Gewiſſenhafter Muſikunterricht für
Piano und alle Streich- und Blas

inſtrumente wird weiter erteilt.

Rabatt-Spar-Marken.
Sonnen Schirme.

Neuheiten I. Ranges
in jeder Preislage,

e durchrechtzeitige Ab
ſchlüſſe in Stoffen
d in ich in der ange

g5 nehmen Lage, ſehr
ne Preiſe zuſtellen Schirmfabrik

Halle a.f. b. Heinzel, Se gegſtr de

Großes Stofflager für Sonnen
ſchirm-Bezüge, ich bitte Sonnen
ſchirmBezüge ſchon jetzt zu be
ſtellen, da ſpäter der Andrang zu
groß iſt.

Je 8 o e 9Hartauch wenn dieſelben nicht von mirgekauft ſind, werden in meiner gut
eingerichteten Werkſtatt gewiſſenhaft
repariert, auf Wunſch neu vernickelt

und emunilliert. (342
Neue Gummireifen u. Luft-
schläuche, ſowie alle e
teile billigst.Zaar, Markt

Waschstoffe
in Gingham,Blaudrucks, Zephyr,

empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen
und in reicher Auswahl

A. Günther, Markt 17.

Der neue Kursus
für Kunſtſtickerei u. weibliche
Handarbeiten beginnt am

21. April.
EminZaueſcheſtr. 5 II. Etg.

lein ee
mu inT C F 0r W

h 2 täe 7

Den Eingang ſämtliche r Neuheiten in

Tapeten und
Linoleum

für dieſe Saiſon beehre mich anzu
zeigen. Hochachtend

Richard Kupper,
Markt 10.

990950000000

Statt jeder besonderen Anzeige.
s hat Gott dem Ierrn gefallen, unsere innigst geliebte Schwester

Johanna Westphal
in Charlottenburg nach langem, mit christlicher Geduld ertragenen Leiden am 11.
zu nehmen.

Tiefgebeugt bitten um stilles Beileid
Merseburg,

Die Beerdigung findet

brosser Mann Verkan

11. April 1903.

April zu sich

Geschwister Westphal.
in Merseburg statt.

Ausverkauf.

29 Pianinos,
J Fenrich, Jrmler, Römhildt, Ritmüller c. in

Feinſte, reichhaltigſtes
S R. M ö I. Haſſe a.

allen Styl- und Holzarten.

Verkauf von Originalpreiſen von 450--3000 Mark.
S u u 7 en und Stimmungen prompt und gewiſſenhaft.

(496

Auswahl am Platze. 4000

S., Gr. Ulrichstrasse 33.

Se r ää eNeueste Kleider- und Blusen-Stoffe.

Seidenſtoffe. Weſätßze.

Sämmtliche Kleider-Auntaten.Damen-JFackets, Saccos
Fertige Blusen.

Umhänge.
VUnterröcke.

CLeinen- und Baumwollenwaren.
Wäſche und Ausſtener- Artikel.

Be BedienungKein Rabatt, ſondern billige Preiſe bei
S. allen Artikeln.

c neodor
746)

vmee n z ea e e S
Beſter PRREUMATIOC
für Fahrrad und Automobil.

Continental Caoutchouc u. G. Co.. Hannover

cFreytag,
Merſeburg, Roßmarkt 1.

Sporkwagen,
aeizende Neuheiten, große Auswahl.

Otto Bretschneider.
Tüchtigen

9 J 5Wertenfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-Verſand-Haus (365

M. Lühbbers, Hamburg 6.

t. O W envom Faß, à Liter 60 Pfg.
empfiehlt (853Emil Wolf.
Wohnungen zu vermieten:
Neueſtraße 1, Manſarde, neu reſt-
auriert, Weiße Mauer 2l1, I. u.
II. Etg., beſſere Ausſtattung, per ſofort.

518) Fr. Dietrichgroße Ritterſtraße 17.

(874

Wegen Ahbruch des Hauses

bin ich gezwungen, mein von der Firma ſeit 80 Jahren innegehabtes Geſchäftslokal zu räumen.
Ich ſtelle daher mein geſammtes Warenlager zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum

Wie bekannt führe nur gute Fabrikate. Außer Luxus-Waren zu Geſchenken empfehle in reichſter Auswahl

Jafelservice, Kaffeeservice, Waschservice,

e Weisse Porzellane ete.
Preisermäßigung 100 bis 500 auf meine Normalpreiſe.

D. eckert. IIalIe a. S
e
S Flügel und

nur allerbeſte Fabrikate von Blüthner, Steinway&Sons,

Weingläſer, Weinkaraffen, Thee-,
Kaffeeru. Moccataſſen, Küchenartikel.

(796

Beſichtigung auch ohne Kaufzwang.

Gr. Ulrichstr. 61.
o o Nähe d. Marktes.

Puter, Capaunen,
Perlhühner, Ponlarden,

Suppenhühner,
Wildkeule,

lebende Aale, Schleien,
Forellen, Hechte,

böhmiſch. Spiegelkarpfen

empfiehlt (853unſl bRonanore
Schönberger Nacht.

empfiehlt:
Mandelkuchen,
Streuſelkuchen,
Bienenſtichkuchen,
Napfkuchen,
Matzkuchen,
Mohnkuchen,
Plunderkränze,
Blättergebäck,
Kirſch-, Stachelb.
Mokka- und

ff. diverſe Torten,
Hohenzollern

kränze,
Créèmes und

Sahneſpeiſen,
Deſſertgebäck,
Altdeutſche

Napfkuchen,
Königskuchen,
Plundergebäck,

Pariſer Torte im Ausſchnitt.
Oſterſtrudel mit Marzipanfüllung.
n auf Gefrorenes 25.

r böfl. erbeten. (869

Krebſe. Krebſe.
Reichskrone.

Die erſte Sendung

Rieſenkrebſe
traf ein und offeriere ſolche 6 Stück

zu Mk. 1. (837Hochachtungsvoll
Otto Lindhauer.

Lebens
und Unfall-Ver-

ſicherung.
Die mit einem feſten Ein-

kommen verbundene Hauptver-
tretung einer der älteſten und
größten deutſchen Geſellſchaften
für Merſeburg u. Umgegend
iſt unter günſtigen Bedingungen
zu vergeben. Reflektiert wird
auf einen Herrn, der bereit iſt,
gegen Tagegelder und Fahr-
koſtenerſatz auch kleinere Reiſen
für die Geſellſchaft auszuführen.
Auch Herren, die noch nicht in
der Verſicherung tätig geweſen
ſind, werden berückſichtigt. Be
werbungen erbeten unter L.
2830 an G. L. Daube
Co. Leipaig. (855

Verbandstoffe
nebſt allen zur Krankenpflege nöti-
gen Artikeln ſämtliche dem freien
Verkehr überlaſſenen

r
empfiehlt

MarktRichard kunner (0

m Dſterſeiertag
in dem neu reſtaurierten und

vergrößerten Saale des

Tivoli
Gr. Fieſtkonzerk

ausgeführt von der hieſigen
Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertel).
Gut gewähltes Programm.

U. A.: Herr Hans Kuhn a. Leipzig
a. G. (Violin- Konzert v. M. Bruch.
Romanze (F-dur) v. Beethoven. Va-
riationen a. d. Kaiſer Quartett v.
848) Haydn).Anfang 8 Uhr.

Entree à Perſon 40 Pfg.
Fr. Hertel. G. Lange.

KunſtBerein
zu Merſeburg.

Die Kunſtausſtellung iſt am 1.
und 2. Feſttag von 11 bis 2 Uhr
geöffnet und dafür nächſten Mittwoch
geſchloſſen.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder

20 Pfennige.
An der Kaſſe werden Einzeich-

nungen und Einzahlungen von Bei-
trägen für den König Heinrich-
Brunnen entgegengenommen. (871

S Der VorstandStadttheater Halle a. S.
Sonntag, 12. April, nachm. 3 Uhr:

Die Reiſe um die Erde. Abends
7 r Der Trompeter von

Säkkingen.Apollo Theater.
Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des

Hauptbahnhofes.
Der völlig neue

große April Spielplan.
Nur kurzes Gaſtſpiel von

Little Pich
dem weltbekannten,

großartigen
Grotesk Humoriſten.

Einzig eriſtierend!
Unübertroſfene Komik!

2 Bellingsmoderner Kraftakt.
Mr. Belling trägt ein Karuſſell

erwachſenen
mit Perſouen.

Tup u. Bare-CIy, urkomiſche Ex-
zentriks und Ringkampfparodiſten.
The 3 Bucefals, große Teufels-
Komödie. Carl Bernhardt, Humo-
riſt mit ſelbſtverfaßtem Schlager-
Programm. Brandini-Trio, genannt
die „Wunder-Equilibriſten“. Luise
Vernois, brillante KoſtümSoubrette.
Dröses Velograph, neue Serie

lebender Photogragraphien.
Ab 1. April tritt die neue

ſtädtiſche Billetſteuer in Kraft. Dies
bezügliche Anſchläge an den Theater-

kaſſen. (8207 Jnſtituts- u.500,000 Mk. Aisne
ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen
werden. Meldungen an (765
H. Silberberg, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Farben. Lacke,
Pinsel. Brongzen,
Fussboden-Stauböl.,

Bohnerwachs, Stahlſpäne
empfiehlt

Richard Mnpper
Markt 10.

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
Hierzu eine Hriſage.



des

S v

O 3 Wo

r

e
e
e
t

P
t

t

8

Beilage zu Vr. 80 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 12. April 1903.

Seitgeſchäfte.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

(21. Fortſetzung.)

Der Alte kam im Auftrag Brexls, um
Margarete zum ſchnellen Verkauf der Kredit-
aktien zu raten, ſie ſeien wieder um zwei
Prozent geſtiegen, und jetzt ſei die allerbeſte
Gelegenheit zum Geſchäft.

„Jch will noch ein paar Tage warten,“
flüſterte die Frau, „vielleicht ſteigen ſie noch
ein Prozent.“ Sie überlegte, daß ſie dann
tauſend Mark mehr haben würde. Der Alte
ging, Margarete ging zitternd vor freudiger
Erregung zu ihrem Manne ins Zimmer
zurück und ſagte, indem ſie auf ſeine Frage
nach der Botſchaft des Alten ihm lächelnd
mit der Hand den Mund ſchloß: „Etwas
ganz Geheimes, was ſich auf unſer Kindchen
bezieht; da mußt Du nicht fragen. Aber
etwas Schönes.“.

Häuſſinger glaubte ſeiner Frau. Er erzählte
dann von den Fortſchritten, welche ſeine Eva-
gruppe mache, und beklagte ſich ſcherzend, daß
Margarete ihn in der letzten Zeit gar nie
mehr in ſeinem Atelier beſucht hatte, um ſich
den Fortgang ſeiner Arbeit anzuſehen. Mar
garete kam das erſt jetzt zum Bewußtſein ſie
hatte vor innerer Unruhe und Aufregung
über ihre Geſchäfte vollſtändig vergeſſen, daß ihr
Mann langſam und fleißig weiter ſchuf.

„Jch komme erſt, wenn Du weiter heraus
biſt mit der Gruppe,“ ſagte ſie flüchtig und
zerſtreut. Sie war den ganzen Abend von
hoffnungsvoller Unruhe bewegt über das große
Glück, das ſie augenſcheinlich bei ihren heim
lichen Spekulationen begleitete.

Margarete war eben im Begriff nach zwei
Tagen zu Brexl zu gehen, um, von einer ge
wiſſen Sorge bewegt, doch den Auftrag zum
Verkauf zu geben, da es vielleicht ſicherer
war, als ſie im Hausflur zwei Dienſtboten
mit einander reden hörte:

„Es wird Krieg. Jch hab's eben im Extra
blatt geleſen. Rußland will an Deutſchland

den Krieg erklären.“ „Ach mein Gott!“ ſagte
die andere erſchrocken. „Was man alles erlebt!“

Margarete war auf dieſe Worte, als würde
ihr plötzlich von einem unſichtbaren Verfolger
nachgeſtellt, durch die Haustür entwichen.
Mit weitgeöffneten Augen, aus denen jammer-
volle Sorge ſtarrte, lief ſie mitten auf der
Straße dahin und ſpannte ihren Sonnen-
ſchirm bald auf, bald klappte ſie ihn wieder
zu, drehte fieberhaft ihr Taſchentuch in der
Hand und eilte zu Brexl in der heftigſten
Beſorgnis, das Kriegsgerücht könne einen
Kursfall ihrer Papiere bewirken, die ſie nicht
einmal ſelbſt in der Hand und niemals mit
eigenen Augen geſehen hatte. Als ſie vor
der verräucherten Haustür des „Bank-Kom-
miſſionshauſes“ ankam, wagte ſie nicht hin-
einzugehen. Sie kehrte um und lief die
enge Gaſſe hinunter, um wieder wegzukommen,
aus Furcht vor ſchlimmen Eröffnungen, und
als ſie ſich endlich doch ein Herz gefaßt hatte,
umgekehrt und in die Tür Brexls eingetreten
war, ſchrak ſie heftig zuſammen vor dem
abgeriſſenen Glockenlaut derſelben.

Brexl rang gleich die Hände, als ſie eintrat,
und die hellen Tränen traten ihm in die
Augen, als er ſagte: „Ach, der Jammer, der
Jammer, ach dös große Unglück, gnä Frau,
Sie haben mich in dös größte Unglück bracht,
jetzt werd ich gewiß an ungeheuren Verluſt
haben, der mich fürs ganze Leben ruiniert,
wann's mir net neue Deckung geben. Das
Kriegsgerücht, das vor a paar Stunden auf-
gekommen iſt, das hat ja doch an der Börſe
eine Panik erregt, und alles hat ſeine Speku-
lationswerte veräußert. Die Kreditaktien, die's
mit ſo und ſo viel kauft haben, ſind ſchon
um fünfzehn Prozent gefallen, und ich hab
ſchon immer wartet, ob's denn nicht kommen,
um mir Verkaufsordre zu geben. Jhre Dek-
kung iſt gerade aufgebraucht; wann jetzt die
Papiere noch heruntergehn und Sie können
nicht mehr decken, ſo bin ich in der größten
Verlegenheit, ſo muß ich ſehn, wie ich zu
meinem Gelde komme. Wie's jetzt ſtehn, die
Papiere, ſo haben's koanen kahlen Heller

mehr, wann's jetzt verkaufen; Jhre ganze
Deckung iſt hin; hat denn der Herr Gemahl
gar nichts mehr, vielleicht könnt der Jhnen
aufhelfen? Oder haben Sie noch a paar
Papiererl? i nehm jetzt alles, was an Wert
hat, ſchon damit Sie wieder zu Jhrem Gelde
kommen, und Sie net den großen Verluſt
haben. Wann's nur für a paar Tage noch
halten können, wann's mir nur für dreitauſend
Mark noch decken können, ſo können's ſich
wieder erholen, wenn die Panik vorüber iſt.“

Margarete hatte ſtarr vor Entſetzen zuge-
hört. Alles war hin, wenn ſie jetzt den etwa
zu befürchtenden Kursunterſchied nicht decken
konnte; ſie mußte verkaufen und zwanzigtau-
ſend Mark verlieren, oder ſie ſchuldete dem
Makler zweimalhunderttauſend Mark, die ſie
nie bezahlen konnte, ſie ſchuldete ihm mindeſtens
ſoviel, als die weiteren Kursunterſchiede be-
tragen würden, wenn er für ſie deckte, was
unmöglich war.

Sie ſah, daß ſie in ein Netz geraten war,
in dem ſie ſich ſelbſt erſticken mußte, wenn
die Maſchen ſich um ſie ſchlangen. Und alles
konnte noch gut ausgehen, ſowie ſie nur ein
paar tauſend Mark hatte, oder ihr Mann im-
ſtande war, zu helfen. Aber der hatte nichts.

Der beſaß nur einige tauſend Mark, von
denen ſie lebten und leben mußten, bis die
Gruppe fertig war und neuer Verdienſt für
ihn begann.

Dennoch ſagte ſie, um vor Brexl und ſich
ſelbſt ihr gewagtes Spekulieren zu beſchönigen,
in einer Art von Geiſtesgegenwart, die aus
ihrer ſchrecklichen Lage erwuchs: „O, mein
Mann, der könnte wohl helfen, der hätte
wohl

„Ach, was Sie ſagen! Dös iſt a Glück!“
meinte Brexl, indem er eine gewiſſe angenehme
Ueberraſchung verriet.

„Ja, aber ich könnte es ihm niemals ſagen.
Er würde mir es nie verzeihen. Ach, lieber
Herr Brexl, helfen Sie mir, wiſſen Sie denn
gar kein Mittel, mich zu retten, denn ich über
lebe das ja nicht. Ach, wenn Sie wüßten,
welchen Kummer, welche Sorgen, welche Angſt

ich ausſtehe, ach, Herr Brexl, wenn Sie
mich dies einemal nur retten, ich will
Jhnen ewig dankbar ſein.“

Sie brach in heftiges Weinen aus, lehnte
ſich an den Ladentiſch und vergrub ihr Geſicht
mit dem Taſchentuche in ihren Händen. Lang-
ſam ſank ſie dann in einen Stuhl und jammerte
ſtill und von inneren Schauern geſchüttelt
in ſich hinein.

Jn dieſem Augenblicke wechſelte der alte
Natzinger, der mit mitleidig gefalteten Händen
vor ihr ſtand, einen raſchen, verſtändnisvollen
Blick mit dem Geſchäftsherrn. Brexl nickte auf
eine fragende Miene des Alten und wendete
ſich dann ab, um einen Kurszettel in die Hand
zu nehmen und ſcheinbar etwas anderes zu tun.

Natzinger beugte ſich zu der jungen Frau
nieder und flüſterte mit ſeiner einſchmeicheln-
den Stimme:

„Haben's denn gar nix, was vielleicht ver-
pfänden könnten, gnä Frau, daß Sie damit
decken könnten, wann's net wollen, daß der
Herr Gemahl was davon hört? Sie haben
doch ſo ſchöne Sachen.“

„Meine Ausſtattung?!“ fragte Margarete,
und es war ihr, als liege ein Zentnergewicht
auf ihrer Bruſt. Es war ihr, als wäre das
ihre letzte, einzige Rettung. Es war das ein
zige, was ſie noch beſaß.

„Ja, aber wer wird mir darauf etwas geben
flüſterte ſie angſtvoll.

„Was hat's denn gekoſtet?“
„Viertauſend Mark!“
„Na, wiſſen's, gnä Frau,“ ſagte der Alte,

indem er abermals einen Blick mit Brexl
wechſelte, „ich hab' mir ja a paar Markln er-
ſpart, und weil's gar ſo a ſaubere, ſchöne
Frau ſan, die wir doch ſo ins Herz geſchloſſen
haben, ſo würd' ich Jhnen vielleicht helfen
können. Zweitauſend Markkönntich Jhnen ſchon
geben, mehr hab' ich net, denn ich bin ja nur
a ganz armer Mann, der ſein Letztes hergiebt,
um Jhnen helfen zu können. Und wenn die
Papiere wieder ſteigen, und Sie gewinnen,
dann werden's auch erkenntlich ſein.“

Fortſetzung folgt).
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Provinz und Umgegend.
Aus Thüringen, 7. April. Die

Neigung des Thüringers zum Aber-
glauben, ſowie zu abergläubiſchen Sitten
und Gebräuchen macht ſich beſonders in der
Karwoche geltend. So werden am Karfreitag
Kröpfe, Zahnſchmerzen und Leibesſchäden ver-
bohrt und Ueberbeine, Balggeſchwülſte und
Warzen vertrieben. Jn ganz Thüringen aber
herrſcht der Aberglaube, daß man kein Zahn-
weh bekommt, wenn man am Karfreitag und
an jedem kommenden Freitag ſich die Nägel
ſchneidet. Wer aber am Gründonnerſtag oder
Karfreitag Brezeln ißt, der bleibt für's Jahr
vom Fieber befreit. Jn manchen Gegenden
Thüringens wird am Karfreitag ſtillſchweigend
vom nächſten Bach Waſſer geholt und als
Heilmittel für Menſchen und Vieh verwandt.
Das Wiäſchetrocknen aber ſoll man in der
Karwoche meiden, wenn man nicht im
Laufe des Jahres die Bahre ſchmücken will.
Auch das Dungfahren wird in verſchiedenen
Gegenden Thüringens in der Karwoche ängſt-
lich gemieden, da man annimmt, daß ſo
viel Leichen in dem Jahre aus dem
Dorfe getragen werden, als Fuder Miſt
auf den Acker gekommen ſind. Um das Eier-
vertragen der Hühner zu verhüten, läßt man
in einigen Gegenden Thüringens die Hühner
aus dem Schmelztiegel freſſen. Aus gleichem
Grunde tragen manche Landleute an dieſem
Morgen ſtillſchweigend eine Hemmkette in den
Hühnerſtall, die ſie in einem Kreis ausbreiten,
in welchen das Futter geſchüttet wird. Wer
aber von ſeinem Acker das läſtige Brombeer-
geſträuch erfolgreich vertilgen will, der muß
ihn mit einer Pflugſchaar pflügen, die am
Karfreitag vor Sonnenaufgang gedängelt iſt.
Wer ſeine Bäume vor Raupenfraß ſchützen
will, muß ſie am Karfreitag tüchtig ſchütteln.
Um das Aufſpringen der Hände zu verhüten,
müſſen dieſelben am Karfreitag mit Froſch-
laich gewaſchen werden. Stillſchweigendes
Waſchen in einem Bach oder Fluß vor
Sonnenaufgang am Karfreitag erhält die Ge
ſundheit. Küchlein aus am Karfreitag ge
legten Eiern bringen dem Eigentümer ganz

beſonderen Segen. Wer ch ein gutes
Mittel gegen Brandſchäden verſchaffen will,
muß am Gründonnerstag dreierlei Samen
ſäen, die Saat nach dem Aufgehen vom
Boden abſchneiden und eine Salbe daraus
bereiten. Schönes Wetter am Karfreitag be-
deutet ein gutes Jahr. Auf der Rhön war
es Sitte, ein am Karfreitag von einer
ſchwarzen Henne gelegtes Ei am Oſterſonn-
tag mit in die Kirche zu nehmen. Es er-
möglichte das Erkennen aller anweſenden
Hexen. Auch herrſchte dort die Sitte, am
Karfreitag ein Bündel Heu vor der Fütter-
ung eine Zeit lang auf den Düngerhaufen
zu legen; dadurch glaubte man ſein Vieh vor
Krankheiten zu ſchützen.

Kleines Feuilleton.
Der verſchmähte Liebhaber im

Schornſtein. Aus Berlin, 8. April,
wird berichtet: Der Arbeiter Max Wieſe
war wegen mehrerer ſchwerer Diebſtähle von
den Polizeibehörden geſucht worden. Wieſe
mochte ſich wieder einigermaßen ſicher gefühlt
haben und kam geſtern ſpät abends in die
Wohnung der mit ihm ehemals befreundet
geweſenen Frau H. im Hauſe Friedrichs-
gracht 35. Die Frau aber mochte von ihm
nichts mehr wiſſen, da er ſich auf die Ver
brecherlaufbahn begeben hatte. Als nun
W. aus der Wohnung hinausgewieſen
wurde, kam es zu einem ſtürmiſchen Auf-
tritt, bei welchem er die Frau mit dem
Tode bedrohte. Als unterdeß Polizei-
beamte herangeholt worden waren, ſprang
Wieſe, der keinen anderen Ausweg
mehr ſah, aus Furcht vor der Ver-
haftung von der Küche im dritten Stock-
werk aufs Dach und kroch von da in den
Schornſtein. Alle Verſuche, den Verbrecher
aus dieſem Verſteck hervorzuziehen, ſchlugen
fehl. Schließlich mußte es war inzwiſchen
ein Uhr nachts geworden die Feuerwehr
alarmiert werden; aber auch ihr wurde es nur
dadurch möglich, des Mannes habhaft zu
werden, daß man einen kleinen Teil des
Schornſteins abgetragen hatte. Wieſe hatte

inzwiſchen das Bewußtſein verloren und
wurde nach der nahen Unfallſtation gebracht,
wo er wieder zum Bewußtſein kam. Heute iſt
der Mann dem Moabiter Unterſuchungsge-
fängnis zugeführt worden. Er wurde als
Mitglied einer Einbrecherbande ſchon ſeit drei
Jahren verfolgt.

Der Gipfel der Unverfrorenheit.
Während die Schlingenſtellerei jetzt während
der Schonzeit, weil das Wild nicht zu ver
kaufen iſt, bei uns im Binnenlande faſt gänz-
lich ruht, geht das Geſchäft z. B. in den an
der holländiſchen Grenze liegenden Bezirken
von Hannover und Weſtfalen munter weiter,
denn Holland iſt ein gutes Abſatzgebiet. So
ſchreibt „Nimrod“, der treffliche Mitarbeiter
für Jagd im „Hannov. Courier“ Holland
iſt ja immer ein Paradies für die Wilddiebe,
aber Vorkommniſſe aus jüngſter Zeit, die
von dort gemeldet werden, ſezen doch allem
die Krone auf. Bekanntlich hat die Regie-
rung umfaſſende Maßregeln zum Schutze der
Eiſenbahnen gegen die ausſtändigen Sozial-
demokraten getroffen und hiezu nicht bloß
Militär, ſondern auch die Gendarmen und
Staatsfeldwächter herangezogen. Es fehlt daher
jede Aufſichtin den Jagdrevieren undirreich nicht,
ſo iſt es in Holland ſogar dem Jagdberech-
tigten ſelbſt verboten, in der Schonzeit ſein
eigenes Revier zu betreten. Die nur mit
Schlingen arbeitenden stroopers ſind alſo in
ihrem Gewerbe jetzt nicht beſchränkt, und es
kommt ſo viel Wild auf den Markt wie
ſonſt nie. Einige zu Gefängnisſtrafen ver-
urteilte Leute, die auch das Geſchäft als
strooper betreiben, ſollen ſich nun an die
oberſte Juſtizbehörde mit dem Geſuche
um Strafaufſchub gewendet und dieſes
Geſuch mit der momentanen günſtigen
Geſchäftslage für ihr Gewerbe begründet
haben. Eine größere Unverfrorenheit iſt doch
kaum zu denken!

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Ofterſtimmung.“

Tauſend Zeichen allerwärts künden: es
will Frühling werden! Hoffnung zieht in
jedes Herz Oſterſtimmung herrſcht auf

Feſte!

Erden Treibt der Lenz den Winter fort
ziehn zum Wald die erſten Gäſte, gilt für
uns das Dichterwort: Saure Wochen, frohe

Oſterſtimmung überall
Oſterſtimmung bei den Alten die zum

Feſt welch' ſeltner Fall ſich der Poli-
tik enthalten. Wenn der Reichstag zielbe-
wußt Pauſe macht, der Ruh zu pflegen

hat der Bürger keine Luſt ſeinerſeits
ſich aufzuregen! Oſterſtimmung weit
und breit ſtimmt die Herzen nur ver
ſöhnlich denn zum Feſte Kampf und
Streit wäre mehr noch als gewöhnlich.
Oſterferien feiern ſtill Kanzler und auch
Volksvertreter wer ein Hühnchen pflücken
will komme wieder vielleicht ſpäter!

Gold'ne Oſterſtimmung bringt
unſre Jugend in Extaſe denn im Garten
draußen ſpringt froh herum der Oſter-
haſe. Selbſt der Kleinſte kennt den Zweck,

angeſichts der Oſterfeier legt das Häs
lein in Verſteck viele bunte Oſtereier!

Oſterſtimmung, Oſterbrauch bei den Burſchen,
bei den Mädchen! Oſterwaſſer liebt man
auch manche Maid wird dies beſtät'gen
zu dem Bache läuft ſie flink, heilſam iſt
ſolch Weg, ſolch Waſſer weil ſie Waſſer
ſchöpfen ging wird die Hoffnung nicht zu
Waſſer! Oſterſtimmung überall
bei den Kleinen bei den Großen und der
Lenz mit Siegesſchall ſucht das Alte um
zuſtoßen und das ſchwerſte Hinderniß

wird er ſchnell bei Seite räumen, daß
die Menſchen ſiegsgewiß nun von beſſern
Zeiten träumen! Wenn das Oſterfeſt
geläut hell erklingt am Oſtermorgen
ſeien wie vom Sturm zerſtreut alle
Zweifel, alle Sorgen. Was im Winter
lag darnieder ſoll ſich wieder froh erheben,

Oſterſtimmung werde wieder jedem
braven Mann gegeben! Oſterſtimmung
überall! Freude ſoll der Welt begegnen!

Gut wär's auch auf jeden Fall würde es
zum Feſt nicht regnen, Oſtergäſte ſind im
Haus, dieſe führt man auch gern weiter
Oſterſonne bleib nicht aus ſondern ſtrahle

hell! Ernſt Heiter.
Für die Redaktton verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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